
IMPRESSUM
Auftraggeber: Gemeinde Würenlos
Arbeitsgruppe: Susi Frei, Schulpflege;
Lukas Müller, Claudia Stadelmann,
Schulleitung; Christoph Hammer,
Jugend- und Familienberatung;
Monika Peter, PEP4; Oliver Gredig,
Jugendarbeit; Sämi Zogg, Lehrer;
Ulrike Meister, Lehrerin;
Schülerinnen und Schüler
Gestaltung: Denkart AG
Fotografie: Christoph Hammer
Litho: Team Media GmbH
Druck: Druckerei AG Suhr

Leitbild 
Schulsozial-
arbeit
Würenlos



Sie haben das neue Leitbild zur Schulsozialarbeit in Würenlos
vor sich.

Wie ist es dazu gekommen?
Aufgrund des Entschlusses anlässlich einer gemeinsamen 
Sitzung des Gemeinderates und der Schulpflege im Januar 2007
wird die Einführung der Schulsozialarbeit an unserer Schule
Würenlos an der Einwohnergemeindeversammlung vom 30.Ok-
tober 2007 beantragt.

Zu diesem Zweck berief die Schulpflege in Würenlos ein
Konzeptteam mit externer Beratung ins Leben. Innerhalb von
sechs Monaten entstand ein umfangreiches Projekt zur Ein-
führung einer professionellen Schulsozialarbeit in unserer 
Gemeinde.

Sie halten eine Kurzform unseres Konzeptes für die Schulsozial-
arbeit in den Händen. Die detaillierten Ausführungen des 
Konzeptes können Sie bei unserer Gemeindekanzlei beziehen
oder im Internet unter www.wuerenlos.ch herunterladen.

1. Einleitung
Das detaillierte Konzept der Schulsozialarbeit
Würenlos besteht aus den 6 Dimensionen 
• Führung
• Leitbild / Strategie
• Stelleninhaber/in / Wissen
• Ressourcen
• kundenorientierte Prozesse / Organisation
• Partnerschaften

Diese 6 Dimensionen haben eine 
dreifache Aufgabe:
1. Sie liefern den allgemeinen begrifflichen Rahmen für die 

Konzeption und die Stellenbeschreibung der Schulsozial-
arbeit Würenlos.

2. Sie sind die sechs Erfolgsfaktoren qualitätsbasierter Schul-
sozialarbeit.

3. Sie unterstützen Schulsozialarbeit und Kooperations-Partner
dabei, ihre Zusammenarbeit nach Prinzipien des ganzheit-
lichen Denkens und Handelns zu organisieren.

Der/die Schulsozialarbeiter/in gestaltet die Elemente der 
Stelle, entwickelt die Qualität der Stelle weiter und steuert und
reguliert deren Aufgaben. Gleichzeitig ist er/sie in die Prozesse
der Schulentwicklung miteinbezogen.

7. Die Aufgabe des Konzeptes Schulsozialarbeit Würenlos
In den letzten 8 Jahren haben im Kanton Aargau bereits
25 Gemeinden die Schulsozialarbeit eingeführt (Stand Sep-
tember 2007). 2000 Stellenprozente sind zuständig für 11’300
Kinder und Jugendliche. Somit hat eine 50%-Stelle durch-
schnittlich 280 Schülerinnen und Schüler zu betreuen. Die 
Stellen sind regional und kantonal vernetzt.
Folgende Gemeinden des Bezirks Baden profitieren bereits 
heute vom Angebot der Schulsozialarbeit:
Wettingen, Spreitenbach, Neuenhof, Baden, Untersiggenthal,
Obersiggenthal, Gebenstorf und Turgi.

Die Schulpflege und der Gemeinderat haben sich entschieden,
ein eigenständiges Konzept für Schulsozialarbeit mit klar defi-
niertem Auftrag zu entwickeln, welches auf die Bedürfnisse der
Gemeinde zugeschnitten ist; es ist würenlos-spezifisch.
Die Schule und Stimmen aus der Bevölkerung (Ergebnisse aus
dem Würenlos-Workshop) wünschen, dass die Schulsozial-
arbeit der Gemeinde angegliedert und in den Schulbetrieb ein-
gebunden ist.

Die Schulsozialarbeit als neutrale Instanz
Die Kooperation und Gleichwertigkeit zwischen Schule und
Schulsozialarbeit ist Grundvoraussetzung.

Die Schulsozialarbeit mit eigenständigem Berufsfeld ist aner-
kannter gleichwertiger Partner und ein Teilsystem im System
Schule.

Die Zusammenarbeit zwischen Schule und Schulsozialarbeit ist
eng und ergänzend.

Die unterschiedlichen Arbeitsbereiche bleiben bestehen, aber
durch gegenseitige Anerkennung der jeweiligen fachlichen
Kompetenzen und Methoden wird die Kooperation unter
Gleichwertigen gefördert.

Sie ist eigenständige Ansprechinstanz für je verschiedene Ziel-
gruppen in unterschiedlichen Belangen.

Die bestehenden Fachstellen können sich wieder vermehrt
ihrem Kerngeschäft widmen und sind mit dem neuen Dienst
eng vernetzt. Die Schulsozialarbeit ist fachliche Erstkontakt-
stelle bei gruppendynamischen Prozessen in der Klasse und bei
persönlich-familiären Anliegen der Kinder und Jugendlichen.

4. Das Modell der Schulsozialarbeit in Würenlos

In den letzten Jahren wurde Würenlos zunehmend auch zur
Wohngemeinde für Menschen, welche in den ausgedehnten
Industriegebieten des Limmattals arbeiten.Der gesellschaftliche
Wandel birgt viele Herausforderungen. Die Familien sind heut-
zutage den schnell wechselnden Anforderungen der Berufswelt
und des allgemeinen sozialen Umfeldes in weitaus grösserem
Masse unterworfen als jene von früheren Generationen.

Gesellschaftliche Veränderungen
Unsere individualisierte Gesellschaft erlebt einen starken,
schnellen und teilweise als beängstigend empfundenen Wan-
del. Eine zunehmende Zahl von Kindern und Jugendlichen hat
immer mehr Schwierigkeiten zu einer starken Persönlichkeit
mit eigenständiger stabiler Identität heranwachsen zu können.
Dies führt unter anderem auch zu einer Zunahme von sozialen
und psychischen Problemen im schulischen Umfeld. Die Ge-
meinde Würenlos ist, wie viele andere Gemeinden und Städte,
mit diesen Tatsachen und Herausforderungen konfrontiert.

Brennpunkt Schule
Die Schule muss eine steigende Zahl von Kindern und Jugend-
lichen betreuen und begleiten, die in ihrer ganz persönlichen
Weise auf die individuellen familiären und schulischen Belast-
ungen hin reagieren. Die Lehrpersonen sind somit vermehrt
schwierigen Situationen von Hilfe suchenden Schülerinnen und
Schülern, überforderten Eltern sowie der Problematik des Schul-

versagens und der Schulverdrossenheit gegenübergestellt.

Der primäre Bildungsauftrag der Lehrer-
innen und Lehrer wird durch die ver-

mehrten Erziehungsaufgaben 
eingeschränkt.

Würenlos bildet hier keine Ausnahme: Lehrerinnen und Lehrer
melden vermehrt soziale Probleme in der Schule:
• Ausgrenzungen und Mobbing belasten Familien, Schul-

klassen und die Schule insgesamt
• verbale und physische Gewalt sind vermehrt zu beobachten
• Vandalismus auf dem Schulareal ist keine Seltenheit mehr
• achtloses Wegwerfen von Abfall auf den Pausenplatz und

die Strasse (Littering) ist an der Tagesordnung
• negative Kommunikationsformen unter Kindern und 

Jugendlichen nehmen zu
• unter Jugendlichen sind Kiffen und Alkohol weit verbreitet
• Kinder und Jugendliche können nicht mehr still sitzen
• Schülerinnen und Schüler können weniger gut zuhören
• vielen Kindern und Jugendlichen fehlt zuhause ein struktu-

rierter Tagesablauf 
• persönliche und familiäre Probleme belasten den Alltag in

den Klassenzimmern

Fazit
Probleme und Missstände im Umfeld Schule sind erkannt. Leh-
rerinnen und Lehrer, die Schulleitung, die Jugendarbeit sowie
die Jugend- und Familienberatung erfüllen heute Teile der Schul-
sozialarbeit. Es fehlt jedoch an den nötigen Zeitressourcen und
einem definierten Auftrag, um den professionalisierten An-
sprüchen der Schulsozialarbeit gerecht zu werden. Die neutra-
le Beratungsstelle der Schulsozialarbeit innerhalb der Schule
bietet sich als Lösung der Problematik an. Mit ihrem Auftrag
kann die Schulsozialarbeit sowohl auf aktuelle Vorfälle 
eingehen als auch vorbeugend und nachhaltig 
wirken.

2. Die Ausgangslage
• Schulsozialarbeit unterstützt und fördert die Befähigung der

Kinder und Jugendlichen,eine für sie und ihre Umwelt befrie-
digende Lebensgestaltung zu erreichen.

• Schulsozialarbeit setzt sich für Bedingungen ein, welche eine
positive Entwicklung der Kinder und Jugendlichen ermöglicht.

• Schulsozialarbeit trägt dazu bei, sozialen und persönlichen
Problemen mit gezielten Massnahmen vorzubeugen, sie zu
lindern und zu lösen.

• Schulsozialarbeit fördert die Zusammenarbeit zwischen
Schule und Elternhaus.

• Schulsozialarbeit leistet mit ihren Interventionen und 
Aktivitäten in verschiedenen Bereichen kontinuierlich 
einen Beitrag zur Schulentwicklung.

Arbeitsweise der Schulsozialarbeit
Die Schulsozialarbeit untersteht dem Amtsgeheimnis, wahrt
die Neutralität und lässt sich nicht instrumentalisieren. Die
Schulsozialarbeit beachtet integrative Aspekte und bedient sich 
folgender Verfahren und Ansätze:
• vermittelndes, mediatives Arbeiten
• präventives und intervenierendes Handeln
• transparentes Vorgehen
• Ziel- und Lösungsorientierung
• Ressourcenorientierung
• Niederschwelligkeit und Freiwilligkeit
• Neutralität und Allparteilichkeit

Die Aufgaben der Schulsozialarbeit
• niederschwellige Einzel- und Gruppenberatung für Schüler/

Schülerinnen, Lehrpersonen und Eltern 
• Triage und Zusammenarbeit mit anderen Fachstellen
• Interventionen und Projektarbeiten in Klassen
• fachliche Anlaufstelle für Lehrpersonen, Eltern, Behörden-

mitglieder etc.
• Zusammenarbeit und Austausch mit der Schulleitung, den

Lehrpersonen und den Verantwortlichen der Gewalt- und
Suchtprävention der Schule

• Teilnahme an Super- und Intervisionen 
• Weiterbildung und Studium der relevanten Fachliteratur

Die Grenzen der Schulsozialarbeit
Die Schulsozialarbeit
• übernimmt keine Führungsverantwortung für Lehrpersonen
• veranlasst keine Heimeinweisungen und keine Schulaus-

schlüsse
• erstellt keine Gutachten
• löst langjährig angewachsene Probleme nicht sofort. Diese

brauchen Zeit und führen erst in Zusammenarbeit mit allen
Beteiligten zum Ziel

• macht keine psychologischen Therapien und kann nie-
manden zur Therapie zwingen

• pathologisiert nicht, sondern handelt ressourcen- und 
lösungsorientiert

• ist keine Verbündete der Schüler/innen, keine Verbündete
der Lehrpersonen und auch keine Verbündete 
anderer Ansprechgruppen; es gilt das 
Neutralitätsprinzip

3. Was ist Schulsozialarbeit? 

Im Mittelpunkt der Tätigkeit der Schulsozialarbeit stehen Kinder
und Jugendliche der Schule Würenlos. Sobald Problemstell-
ungen im Zusammenhang mit dieser Kundengruppe bestehen,
sind Lehrpersonen, Eltern, Behörden oder Fachstellen berech-
tigt, die Dienste der Schulsozialarbeit in Anspruch zu nehmen.
Die Kontaktaufnahme mit der Schulsozialarbeit erfolgt nieder-
schwellig.Die Kurzzeitberatungen mit eventueller anschliessen-
der Triage sind lösungs- und ressourcenorientiert.
Die Zusammenarbeit und Vernetzung mit Diensten ausserhalb
der Schule geben der Schulsozialarbeit die Möglichkeit, die 
Lebenswelten der Kinder und Jugendlichen ganzheitlich zu er-
fassen.

Beratung 
Sozialarbeit in der Schule richtet sich primär auf ein nieder-
schwelliges Beratungsangebot für Schüler/Schülerinnen, Lehr-
personen und Eltern aus.
Wichtige Merkmale und Voraussetzungen dafür sind:
• hohe Präsenz in der Schule
• Vertrauensbasis zwischen Schulsozialarbeiter/in, Schüler/

Schülerinnen und Lehrpersonen
• unabhängige Position
• Genderorientierung

Projektarbeit und Prävention
In Zusammenarbeit mit allen Beteiligten erkennt die Schul-
sozialarbeit die Ursachen möglicher Risikofaktoren und sucht
mit nach Lösungen.

Präventionsprojekte können sowohl in Gruppen, in Klassen, im
Schulhaus, stufen- oder gemeinde-übergreifend durchgeführt
werden. Die Schulsozialarbeit plant die Projekte je nach Situa-
tion zusammen mit den zuständigen Lehrpersonen, der Schule,
den Gemeindevertretungen oder externen Fachstellen.Sie kann
in unterschiedlichen Rollen auftreten: als Initiantin, Mitarbei-
terin oder Informationsträgerin.

5. Das Angebot und die Dienstleistungen der Schulsozialarbeit in Würenlos
Die Schulsozialarbeit ist eine neutrale Beratungsstelle für 
Kinder, Jugendliche, Eltern und Lehrpersonen.

Die Schulsozialarbeit ist eingebunden in ein Netz von schu-
lischen und ausserschulischen Fachstellen.

Die jeweilige Zusammenarbeit ist im detaillierten Konzept
beschrieben.

6. Partnerschaften


